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Nachrichten
I

von Heuckendorff, Wintersdorff und Cribitzn, “?os

nach welchen

bey vergnugteſter Feyrung
des hohen Geburts-Tages

Jhro Hochgraflichen Excellenz,
der Hochgebohrnen Grafin

gRAu,
Grau Vlara Soorothea

Reichsgrafin

vonGeckendorff,
gehohrne Freyherrin

y

von Fgohenwarth,
den. 12. Aug. 1741.

A zzu gnadiger und hochgeneigter Anhorung
dines turtzen Muſengeſpraches

unterthanig und gebuhrend einladet

M. Heinrich Cornelius Hecker,
Paſt. und Adj. in Meuſelwitz.

Altenburg, gedruckt mit Richteriſchen Schrifften.
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J. I.
Normahls habe ich wohl den frolichen GeburthsTag unſerer Hoch
u gebohrnen Grafin und Frau mit Gedichten von mancher—SFZ ley Art mochlichſt beſungen. Seit einigen Jahren aber haben

daß von dem Regen der Trubſalen, daran ich billig Theil genommen, die
Saiten verroſtet, und die gantze Maſchine verderbet worden. Daher habe
ien unter den Muſen der Hiſtoriſchen Clio zu meinem Zeitvertreib in Neben
ſtunden und zur Beſchreibung der Gegend, darin ich lebe, einen Theil mei
ner Lebenszeit gewidmet. Jn dieſer Fortſetzung meiner angefangenen
Schreibart will ich mittheilen, was mir von Heuckendorff, Winters
dorff, und Cribitſch bekannt geworden. Aus den Nachrichten von
Meuſelwitz iſt meinen Leſern erinnerlich, daß zu dem hieſigen mit beſonde
rem Nahmen alſo unterſchiedenen Ritterſitze nebſt vielen Wuſtungen in al
ten Zeiten die noch vorhandenen Dorffer biß an den Cammerforſt mit Erbge/
richten gehoret. ad Denn ſo heiſt es in den alten Lehen-Briefen von 1525. b)
undr 532. nach Beſchreibung Meuſelwitz in einerley Zuſammenhang:
und das Dorff Meuſelwitz, Heinichen, und zu Wintersdorff, in
dem Kretzſchmar, ym hof und Garten, und obgedachten Dorffern,

A 2 mita) pag. bi. coll. p. 4ʒ. ſeqq.
h) Von dieſem LehnBriefe, da cheinrich von Bunau ſeinem Bruder,

Gunthern, Ritter und Amtmann, Meuſelwitz verkaufft, iſt auch noch all—
hier das Original vorhanden. Jch finde in Anſehung der Sache dieſelben Wor
te, auſſer dan unter den Wuſtungen, vermuthlich durch Verſehen im Abſchrei—
den, Lintich ausgelaſſen worden. Diß Lintich hat nicht weit von Cri
vibſch gegen Waltersdorff gelegen, wo man noch einige Felder tie Lenticher
nennet, davon der Lencht(Lenticher) Schoß gegeben wird.
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a lhea. ettmit Gerichten uber Zalß und czand, im Felde und in beyden Dorfern,
ſo ferne ir Fluhr begriffen, und in dieſen nachfolgenden Dorſern
und geldern, ſo weit ihre Flur gehet, die Erbgerichte zu wintersdorf.,
pflichtendorr, Hockendorf mit dem Forwergk und der Schafereyn

wWaltersdorf, mit den nachfolgenden eintzeln Zinſen zu Kribitzſch,
Gutengra, Roſitz, Prelitz, Gleina, Trebnitz, Nytzema, Lohme,
Poderſche, auch mit nachfolgenden Wuſtungen, Deiendorff, Zetkau,

„Mieden, Badelsdorff, Breunsdorff, Lintich und Kolmen, Sohra
Braunis, alles zu Erbgerichten c. Dorn iſt auch glaubwurdig, daß in
Wintersdorff lange vor jener Zeit eine eigene Hetrſchafft gewohnet. Hiniet
der Kirche iſt ein Teich, in deſſen Mitte eine kleine Jnſul mit Gebuſche be
wachſen, iſt. Es iſt wahrſcheinlich, was man erzehlet, daß hier vormahls
ein Schloß geſtanden, weil man biß ietzo daſelbſt viele alte Steine und
Werckmſtucken gefunden, und daß alſo der Teich ein Waſſergraben um dag
Schloß geweſen, aus welchem die Brucke gegen Morgen auf den Damm ſon
gegangen ſeyn, der noch zum Heuckendorffer Rittergute gehorett. Von
Cribitzſch aber muß ich die Nachrichten der Wintersdorffer Kirche und
Pfarre halber mit einrucken.

s. 2. Heuckendorff iſt erſt nach Bezwingung der Wenden vermuthlich
von einem chugo, deutſch: Haucke oder cheucke, erbauet worden. Wenn
es der Hugo ae Criwze geweſen, von dem wir unten 8. 4a. Nachticht fin
den werden: ſo konnte man glauben, daß dieſes Dorff im Anfauge des
dreyzehnden Jahrhunderts gebauet ſey. Jch habe es in keinem alten Docu
mente uoch gefunden. Die vormahlige Beſchaffenheit in Anfange des ſechs
zehnden Jahrhunderts erhellet aus obigem Auszug den Lehnbriete. Wie aber
die Beſitzer ernt die Obergerichte, und hernach das PatrouatsRecht bey der
Wintersdorffer Kirche in folgenden Zeiten erhälten, werde ich unten erzeh
len. Jch darff die erſten bekannten ErbLehn- und GerichtsHerren biß
1604. hier nur benennen, weil ich in meinen Nachrichten von Meuyſelwitz von
ihnen umſtandlich gehandelt. Daß

Rudolph von Bunau um 1400. e)
HSeinrich von Bunau, des vorigen Sohn a) A. 1418. und 1425. und

dieſes Sohn,
Rudolph von Bunau, um ias e)nebſt Meuſelwitz auch Heuckendorff inne gehabt, ſchlieſſe ich nur aus den fol

genden Lehnbriefen, krafft welcher des letztern Rudolphs SohnHeinrich Bunau, Ritter biß 1525. und nach diefem durch Ver

kauff deſſelben Bruder GunIo—

e) Nacht. von Meuſelwitz p. 7. c)p. 38. Op. 39. ſ)ihid.



d; cc a y cau—
Gunther von Bunan; Nilter, Churf. Rath uvnd Amtmann in Altenburg,
biß 1533 ghund nach ſeinem Todeieine funff Sohne
Gunther der altere, Heinrich der altere, Gunther der jngere, Heinrich
 der jngere, und Rudorbh/ die von dem Vater hinterlaſſene viele Gu
er lange gemeinſchafftlich beſeffen. n) Unter dieſen hat ſich in folgenden

gahren um i68 iiwheinrich von Bunau, der altere, inſonderheit auf cheuckendorffgeſchrie

ben, i) da alſo Heuckendorff von Meuſelwitz getrennei, aber bald wie
der veteiniget worden, alsJulius Pflug, von 1575 bi 1577 beyde Guther wieder beſeſſen, HHeu

ckendorff aber erſt um A.1578. verkaufft, an
Heinrich von Clauſpruch, ſonſt Cramergenannt. Dieſer ſtarb A.1599.

d. z. Nov. und folgten ſeine ſieben Sohne insgeſammt inſonderheit aber
nach getroffenem Vergleiche, der alieſte, nehmlich
qeinrich von Clauſvruch, onſt Cramer genannt. in) Von ihm haben aber

ſeiner Schweſter Kinder, nehmlich,Chriſtoph Sehlingo, 1. V. D. und Burgermeiſters zu Zwickau, nachge

Az laſ
c) p. 40. ſaq. h) p 4.Sa ich ihn unterſchiedenen Lehnbriefen gefunden, daß allo nicht darqu

zu zweiffeln.H) l.c.ꝑ. a6. Hieher gehoren nun aus dem daſelbſt anaefuhrten kehnbriefe ven A.
1577 den i9 Decembr. die Worte, welche die Beſchaffenheit nach der Trennung

erlautern: Heinkichen das Borff mit Gerichten uberchals und hand
im gelde und Dorffe, ſo ferne ire glur begriffen, Wieſen, Gehol

Ze, darauf die gehegten Jhagten vnnd das gehegte Fiſchwaſſer,
die Schnauder, anzuheben an der Meuſelwitzer Gemeine biß in
den fortt zu Wintteredorff wendende, ſampt den trifften, dienn
ſten, Pflichten, Zinſen vnnd nutzungen, vnnd zu Winttersdorff
in dem Kretzſchmar, im Hoffe und Gartten, mit gerichten uber

Halß und and, vnnd in dieſen nachuolgenden Dorffern vnnd
geldern; ſo weitt Jhre Cluhren gehen, die Erbgerichte zu Win

teersdorff, Pflichvendorff. Heuckendorff mit dem Forwerge vnnd

11

NB. Hotre, Baumnarten, hopffgarten, Ackern, Wieſenn, al
len Teichen, Teichſterten, vnnd der Schefferey, Waltersdorff
Guttengroben, ſampt eglichen Wuſtungen NB. in ſolchen Fluh

ren gelegen, tc. Eben io heiſt es auch in denr Lehnbriefe von 160o. d. 8. Nov.
dda das erſten Helnrich vdn Clauſpruch Erben mit dem von Meuſelwitz
dorher getreunten Schauderhainichen, Oeuctendorff ac. beſonders velebnet

wordon
J 2 e7 4h l.c. p. 45.fa. my) ibid. p. jo.



ez (6) iutaſſene Erben A. 1604. den 22. Dec. Heuckendorff an Schulden ſtatt
kaufflich angenommen, und A. 160o5. den 28. Ran. die HochFurnliche
Confirmation daruber erhalten. Doch hat ſich gedachter Heinrich von
glauſpruch dabey Schnauderdainchen ausgezogen, und umd laut
Vertrags den 27. Mart. 1o5. bie Pferdner und Frohner daſelbſt mit
ihren Dienſten nach Meuſelwitz gewieſen worden, die ſie ſonſt nach Heu
ckendorff geleiſte. Die Sehlingiſchen Erben verkaufften Heuckendorff

wieder anCaſpar von Trauſchwitz, Furſtl. Sachß cofJnncker, und hernach
Haußmarſchall in Altenburg. Der; Kauff iſt A. 1608. den 23. Julius
geſchloſſen, und den 28. Nov. con irmiret worden. Jhm uberlieſſen die
Clauſpruchiſchen Erben die ſtrittg gemachte Erbgerichte uber die in
Schnauderhaincher Flur gelegene Heuckendorffiſche Grundſtucke. Vor
nehmlich iſt von ihm zu mercken, daß et A. 1618. den g. Nov. die Ober
gerichte uber Heuckendorff nebſt den Dammhauſern in Wintersdorff und
alle dazu gehorige Grundſtucke erhalten, dagegen aber die Obergerichte
im Kretzſchmar zu Wintersdorff dem Hochfurſtlichen Amte in Altenburg
uberlaſſfig Jhnm folgte der mit ſtiner Gemahlin Agnes Pflugin aus
Mauſitz don ihm 1626. den 14. Octobr.) erzeugte Sohn

hv Vle AChriſtophh von Teauſchwitzn. fer' hat m 1663. das Patronats
Recht uber die Kirche und Pfarre in Wintersdorff erhalten, als ein elgener
Pfarrer dahin verordnet wurde, davon ich unten mehr erzehlen werde.
Er ſtarb An. 1675. Dom. Rogate im 6yſten Jahre, da dann ſein mit
Chriſtina, geb. von Ebeleben, erzeugter Sohn

Caſpar von Trauſchwitz die vaterlichen Guter erbte. Dieſer hat An.

8

1685. den ta. Jul. die auswartisen Erbgreichts/Unterthanen und Lehn
leute zu Wintersdorff, Pflichtendorff, Waltersdorff, Groba und Cribitzſch
dem Hochſeel. Hertzog Friedrich dem erſten verkaufft, welche hernach
A. 1691. den 28. Febr. von Hochfurſtlicher Herrſchafft dem Hrn. Geh.
Rath und Cammerdirector zum Friedenſtein Hr. Johann Jobſt hart
mann Liſchern, von dieſem aber den 16. Nov, deſſelben Jahres dem
Herrn Geheimen-Raths-Director, Hr. Johann griedrich, Frevherrn
Bachov von Echt uberlaſſen worden. An. 1692. den 11. Maj. hat
Hr. Caſpar von Trauſchwitz auch Heuckendorff ſelbſt und ſamtliche noch
gehabte Pertinentien an unſern Herrn Cantzlarn und Geh. Rath, den
wohlſeeligen Hr. Veit Ludwig von Seckendorff in Vormundſchafft

vl. Charloete Sliſabeth Waldeckin von Arneburg verkaufft, und
den zo. Sept. ubergeben, welcher auch Breitenhayn gehoret, und die
A. 1693. den 1. Oet. zu Meuſelwitz mit dem Churf. Sachß. Cammer

Jun
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Si (1) 66Zuncker, Chri doph Vigzthum von Eckſtadt auf Grauptzig und Go
delitz vermahlen worden. Dieſe hat Geuckendorff An. 1696. den 20.
Nov. mit Einwilliguns ihres Eheherrn an

Abraham von Einſtedel auf Gnandſtein, Dolnitz und Burgk n) auf drey
Jahr wiederkaufflich verkaufft, und wollte es ihm nach Veiflieſſung der

drey Jahre erblich uberlaſſen. Wie aber der Hochſeelige Hertzog Frie
drich der andere allbereit A. 1694. den 8. Oet. obgedachtem Hr. Ge
heimen RathsDirector, Freyherrn Bachov von Echt und deſſen Nach
kommen das VorkauffsRecht. am Rittergute Heuckendorff beſtatiget:
alſo traten Sr. Hochturſtl. Durchl. ſelbſt A. 1699. den 12. Sept. in den

Einſiedeliſchen Kauff, lienen das Gut den 20. Oct. von Hochfurſtlicher
Cammer ubernehmen, und gleich darauf Sr. Excellentz Herrn

Nohann Lriedrich, Freyherrn Bachov von Echt, der Rom. Kayſerl.
v Maj. ReichsHofrath, Jhro Hochf. Durchl. zu Sachſen Gotha, Pre
mierminiſter, und Geheimen-Raths-Directorn, Herrn auf Dobitzſchen,
gWonmnſchutz, Zſchopperitz, Heuckendorff, Poderſchau, Hartmannsdorff
und Schlettwein, ubergeben. Die vormahls verkauffte Erbzinſen und
Lehn, welehe Sr. Exc. obgedachter Maſſen ſeit 1691. ſchon gehabt, haben
ſie wieder zum Gute geſchlagen, dieſes mit neuen Gebauden, und ſonſt
mercklich verbeſſert, und biß an Dero im Zaſten Jahre A. 1726. den 27.
DOectobr. erfolgtes ſeeliges Ende beſeſſen, nach welchem der jungere Herr

SohnJohann Wilhelm, Freyherr Bachov von Echt (geb. 1693. den

16. Jun.)  damahls Hochf. Sachß. Hofrath, und vorjetzo Sr. Konigl.
Maj. in Preuſſen Geheimer Kriegs-Rath, auf Romſchütz, Heuckendorff,

Poderſchau, c. dieſes Rittergut in der Brüderlichen Theilung nebſt an
dern erhalten. Der Herr laſſe es Dieſelben biß in das ſpateſte Alter

in allem Hohen Wohlergehen genieſſen. o)
S. 3. Ob Wintersdorff ſchon das in einer Pabſtlichen Bulle von

inir enideckte P) ſey, und alſo die Probſten in Zeitz An. 1230.
einige Rechte dar n g haht, verlange ich weder zu bejahen, noch zu vernei
nen. Wenigſtens horen wir es unſere Bauern noch faſt ſo ausſprechen.
Und es haben noch in neuern Zeiten ſechs Hauſer die Lehn in Zeitz ſuchen

muſ
n) Val. Konigs Geneal. Udelshiſtorie T. 1. p. atz. n. tz. giebt von ihm gute

Nachricht.o) Jch růhme auch offentlich mit ſchuldigem Dancke, daß mir der Cammeragente

und Gerichts-Director, Hr. Johann Chriſtoph Agricola, zu Ergantung
dieſer Erzeblung aus dem vorigen Jahrhundert manches beygetragen.

p) Nachrichten von Meuſelwitz p. i7.



r—

Si (8 cat.muſſen. Doch ſagt man mir, daß das Kloſter Boſau die Lehngerechtigkeit
gehabt. Obeu iſt ſchon deutlich erwieſen, wie ſeit A. 1618. die Beſitzer
des Rittergutes Heuckendorff die Oberaerichte uber die Dammhauſer, und
die Erbgerichte im gantzen Dorffe habe. Das Furſtl. Amt hat in dem ubrigetz
Theile nach Norden die Obergerichte. An. 1663. ſind in Wintersdorn
ohne Pfarre und Schule 39. Wohnhauſer geweſen. Jetzo ſind derſelben
88. An den Mauern des Gotteshauies erkennet man noch deutlich, daß
hier vor Alters eine kleine Capellt nuhe an dem 8. 1. erwehnten Schloſſe
geſtanden, die man hernach zweymahl erweitert. An. 1719. iſt der jetzige
Thurm erbauet, und in folgendem Jahre die Kirche fein repariret worden. Auf
der mittlern Giocke finde ich eine Monchsſchrifft, deren Verſtand ich noch
nicht herausbringen konnen. Die große und kleine Glocke ſind A. 1608.
gegoſſen worden, daran man des Patroni, Caſp. von Trauſchwitz, und
des Paſtoris, Johann Gundermanns, Nahmen findet. Die Dorffer
Heuckendorff, Pflichtendorff, Groba q) und Waltersdorff ſind hiener
eingepfarret. cn Heuckendorn ſind nebſt dem Rittergute jetzo 15. Wohn
hauſer; in Pflichtendorff 21; in Groba 273 in Waltersdorff zi. Die
Anzahl der Communicanten iſt ſeit i109. von 1476. ietzo gegen 1800. ge
ſtiegen. Vormahls iſt die Wintersdorffer Kirche ein Filial von Cribitzſch
geweſen. Schon A. 1528. wollte unier beruhmter Gůnther von Bunau
ſie zum Filial der etwas nahern Klrche Ruppersdorff im Borniſchen r)
Amte machen, und die Churfurſtliche Viſitatores gaben dazu ihre Einwil
ligung. s) Es iſt aber nicht zu Stande gekommen. Da A. 1663. den 17.
Januar. a5. Joh. Chriſtoph Schlag, Pfarrer in Cribinſch und Winters

dorff,
q) Diej iſt das Gutengra oder Gutengroben in den alten Lehubriefen zum

unterſchied von Boſengroben, nach Ruppersoorff gebddria. Ach main vicht,
ob ich auch das in Altenburgiſchen Diplomatibut des-Cloſters unſer lieven
Frauen auf dem Berge, das allochm reptem maniotum, quuod Crebeſchoue dicitur,
fur Groba halten ſoll. Wemiaſteiz kouunt niird glaublicher vor, alt wenn
man es fur Cribitzſch halt. Wie aber zur Pfarre Criditzſch noch einr Wiefe
bey Groba gehoret, ſo konnte Crebeſchowe wohl ſo viel bedeuten, als die
Cribitʒſcher Aue. Dergleichen Diploma findet man in des ſeen Chr.
Sig. gleben Nachleſe zum Leben Heinrich des erleuchteten p. ia.1gq.
und eben daſſelbe in bckwarnii mem. Burggr. Liſnic. p. jj-

cry Vas Umt Borna kam erſt turch den Naumburgiſchen Vergleich 1554. von
Altenburg, als ein eigenes Amt weg, und wurde Churf. Auguſto gelaffen.

2) Das Document bieruber findet man in ieiner Meuſelwitzer Jubel
ſchrifft, p. i2. ſqq.
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dorff, geſtorben, wurde im Hochfurſtlichen Conſiſtorio in Altenburg berath
ſchlaget, wie die weit ſtarckere Gemeine in Wintersdorff mit einem eigenen
Paſtore konte verſorget werden. Der ſeelige Herr General-Superinten
dens; D. Joh. Chriſtfried Sagittarius gab ſich disfalls viele Muhe,
kam ju unterſchiedenen mahlen zu Hr. Chriſtoph von Trauſchwitz deß
wegen nach Heuckendorff, und ſuchte die Gemeine ju einem Beytrage zur
Beſoldung zu uberreden, welcher auch das andere mahl bewilliget wurde,
dadurch der Pfarrer noch alljahrig das baare Geld von den Hauſern und
Aeckern in den Fluren genieſſet. Nachdem nun Au. Chriſtoph Hempel
dieſes PfarrAmt angenoinmen, hat Fr. Euphroſyna von Trauſchwitz,
geb. von Ende, Hr. Chriſtoph von Trauſchwitz vierdte Gemahlin, ihr
Gartenhaußlein in Wintersdorff, der Kirche gegen uber, nebſt vierdtehalb
Ackern Feld A. 1664. den 6. Febr. fur z5o fl. zu der jetzigen Parr-Woh
nung faufflich uberlaſſen, welches auch den 29. Aug. gerichtlich beſtatiget
worden. Jn demſelben Jahre wurde ein neues Pfarr-Hauß gebauet,
und den 10. Sept. von M. chempel bezogen, der biß dahin erſt auf dein
Heuckendorffer Hofe, und hernach in der Wintersdorffer Muhle gewohnet.
Hiernachſt trat George Daum zu Wintersdorff eine Schuldfoderung bey
den. getſchiſchen Erben in Groba zu beſſerm Auskommen des Pfarrers den
7 Januar. 1664. der Kirche ab, dafur durch gutlichen Vergleich endlich
der Pfarrer zweene Acker Feld in Grober Flur A. 1668. bekommen, wel
ches A. 1670. den 20. Oct. im Mochfurſtl. Amte beſtatiget worden. Der
Hochſeelige Hertzog Friedrich Wilhelm derundere, hatte die Gnade, daß
er alie dieſe neue Pfarrguter von Steuern, und andern Gefallen und Dien
ſten An. rsðg. den 2. Aug. doch nit Vorbehaltung der LehnsErkenntniß
won den Zetſchiſchen zween Ackern, befrepete, gleichwie Sr. Durchl. zum

apfarrbau mit woltz porher gnadisgen Beytrag gethan. Der Herr von
Trauſchwitz aber hat die Pfarr-Wonnung und dazu gehorige Felder
gleichfalls von der Lehn, Zinien, Frohnen ec. frey geſprochen. hempel
wurde zwar noch vom Hochfurſtlichen Conſiſtorio praſentiret, aber von Hr.
Chriitoph von Trauſchwitz jm Nahmen des Hertzogs den 26. Jul. 1663.
beruffen, und das Patrongts-Recht wurde ihm und Lehnsfolgern in Heu—
ckendorff An. 1664. den r7 Mart. beſtatiget. Durch dieſe Erzehlungen

werde ich genothiget, erſt die Nachrichten von Cribitzich einzurucken, ehe

ich von den eigenen Pfarrern in der Wintersdorffer Gemeine weiter han
deln kan.s. 4. Cribitzſch iſt eines der alteren Dorffer in dieſer Gegend, und
wie der Nahme zeiget, noch von den Wenden erbauet. Heiſt Kriwy in
der wendiſchen Sprache ſo viel, als Krumm, wie mich der beruhmte Hr.

A A. Krey



Bi (Cilo) W—
—l— AM. Kreyſig verfichert: ſo muſte Kriwitz wohlſ ſo viel. bedeuten, als einre Krummeo dorff. Der Nahme Krumndorff iſt ſonſt gantz gewohnlich

in dieſer Gegend unter den Bauern. Boch glaube ich, daß er dem Ur
Jprunge nach ſo viel bedeute, als chiervrrymeuadorff, nach der Thuringiſchen
Mundart. Hingegen finden w auen den Zunahmen Rribitzſch, wit
Teckwitz, Meiſſelwitz offt unter den Starckenbergiſchen Unterthanen. A.
216. den 4. ld. Nov. hat der Kayſer Friedrich der andere das Patro
nats-Recht uber die Pfarre in Criwitz, mit allem, was dazu gehoret, dem
Cloſter Boſau aus Altenburg gegeben. ty A. 1a2a2. kommt Hugo de Criuze
als Zeuge unter andern Vafallen des Pleißnerlandes in einem Diplomate
des Naumburgiſchen Biſchons Engelhards, und Heinrich von Crimmitſchau
vor, wegen des Cloſtets in Crimmitſchau. u) A. 1223. war Hugode Krl-
vize als Zeuge unter' den viris ydonei e ierra (Fliſnenſi) Senioribus. x)

 rn. Cu. A. 1275. war Herborto de Criviz unter den Zeugen, als Thimo von

riat2. J
KLizenich der Marien!-Kirche in Altenburg zweene Hufen vermacht.

A ÑÊνConrad zu Jena hat A. 1427. dem Caplitet S. Georgen in Altenburg
za ↄ.o.“ auf a. Hufen Acker 4. Schock juhrliche Zinſen zu Krybitz uberlaſſen.

Dagß das erſte unſer Cribitzſch ſey, iſt unſtreitig. So zweiffele ich auch
nicht an den ubrigen. Des Hertzogs in Gotha und Altenburg Hochfurſtl.
Durchl. laſſen Dero Gerichtbarkeit durch.dan Amt in Altenburg, und das
Patronats-Recht der Kirche durch das Hochfurſtliche Conſtſtrrium exerel

ren. Jetzo beſtehet das Dorff ohne Pfarr und Schule aus 53. bewohn
ten Bauſtadten, darunter 10. Bauerguter ſind. y) Die Kirche iſt, wie
das Gemauer zeiget, auch auf dreymahl gebauet, und zuletzt A. 1890 er

1

weitert worden. A. 1632. iſt ſie erneueri worden. Aua6q. iſt der neue
Taufſtein geſetzet, und A. 1656, die ſteinerne Cautzel gebauet, daran aber

auch

H Das Oiploma ſtebat in Lanzü Chron. Ciile. p. J9l. eit. iſior. Tgi. und lin
Leuckfeld vom Kloſter Boſau p ai4 A. dckeamtlii Audenda p. 1o. ni. Ij.
Cichwis in Alexandii IV. Conſiimauon p. 24. iſt ontwerer ein anderers oder in
Abſchreiben verandert.

u) Schottgens Dipl. Nachl. X. Th.pr ing.
x) Liebens Nachleſe p. 16.

Es ſind auch nech Bauſtadte von votmahls abaebrannten Hauſern, wie dann
A. 1595. den 3. Febr, 3. Bauerhofe; A. 1610. Fer. 1. ent. J. Hufe: A.taa4u.
in der Jaſten t. Hofe; A. 1646. den 26. Nov. 9. Bauerguter; A. 166g. den 7.
Maj. 3. Hofe; und den 14. May 11 Hoſe, darunter die groſten gewenen; A.
1702. im Autg. Melchior Kohlers und Sebaſt. Saupens Guter. wie auch Mich.
Baunackens Gutgen: A. i7 16. den 17. Apr. das Brauhauß und Mich. Fritſchen
Hauß; und A. t729. den Nov. Wſtr. Vollraths Witwen Hauß und Scheune
abgebraunt, davon aber doch die meiſten wieder gebauet ſind.

4 J
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3 lr Wrauch das Bild an der alten Cantzel wieder angebracht worben. A. 1727.
wurde ſie in gleiche Hohe mit groſſern Fenſtern gebracht, und in die jetzige
feine Geſtält geſetzet. A. 1733. iſt auch die Orgel geſchafft worden. An
den uralten mittlern und kleinen Klockenfindet man keme Schrifft; an der
groſſen aber, daß ſie A. rgon. gegoſſen worden. Daß die Kirche dem H.
Wolffgang vormahls gewidmet iey, ſcheinet aus dem W. an dieſer Kloecke
und obgedachtem Bilde an der Kuntzel glaubwurdig. Jch ubergehe andere
Kleinigkeiten, und erzehle zu meinem Zwecke die Prarrer dieſer Gemeine
ſeit der Reformativn. Daß An. 15 28. bey der erſten groſſen Viſitation
der Pfarrer nicht ungeſchickt d. inden worden, habe ich in der Viſi
tatorn Schreiben an anderm Orie bemercket, 2) weiß aber nicht, wie er

geheiſſen. Dooch iſt gar wohl moglich, daß es derſelbe 1). Martinus
choche geweſen, der laut der ViſitationsAeten von 1533. biß 1535. ge
nehickt befunden iſt, und daß er biß 1539. hier geblieben. Biß man aiſo
mehrere entdecken wird, bleibet der andere Pfarrer, II.) Caſpar Keuling.
eylingk nach der Matricul 1546.). Dieſer ſchreibt von uch: Auno Ho-
uini iꝗj. in vigilia gantti Jolunnis nlaptæſte bin ich Caſpar. Keuling nach d.
Wit tenberg gereiſet, und aldo exniniet, und zum Prienerlichen Ampt
gugelaſſen und ordinirt worden. Anme Domini i5 zu. Montags narh
ucae bin ich Caſpar Keuling von Luckav aa) gen Cribitz gezsgen,

und von den Pauern aldo gehult worden. An vigilia omniupn dantfo
vum bin ich zu Poſau beynt Apt neweſen, und auf Befehl des Palat ini

a

Noſeph Leubnitz. cee) Nach den BiſitationeActen 1583. (da er bey qo.B
die Lehn aldo empfangen. üb). s hai biß 1e zo gelebei, und folgte nl.)

aghren alt geweſen,) war er von Rochlitz geburtig, wo ſein Vater erſt Stadt
Creiber, darnach Burgermeiſter geweſen; hat in ſeiner Jugend daſelpſt
frequentirt, ſodann in Leipzig a. Jahre und in Wittenberg zu Lutheri Zeiten

vierdtehalb Jahre ſtudiret. Hernach iſt er von D. Juſto Jona gum Can
tore in Hertzberg befoddert worden, da et z. Jahre geblieben, und ſodann

z. ahre in Rochlitz Cantor geweſen. Ferner hat era. Jahre als Enpellan
in Froburg gelehret, nachdem er zu Wittenberg von D. Jona vĩrente et

cei B2 cCon-v). Meufelwitzer Jubelſchrifft p un
an) Mir kommt es wenugſtens zweymahl in ſeiner Schrifft als Luckaw und nicht

als Zwickau vor.bb) Dien war noch ein Uberbleibſel von oben bemeldetem Patronat- Rechte.

HOHOuren den Religionserieden zu Augſpurg A. 1555. den 25. Sept, ſonderlich
J. n. iſt allen Einwürnen vorgebeuget, die man hiebey machen konnte.

Leibnitz, Vater, Johann Friedrich, ſchrieb ſich zwar einen Altenburger,
ec) Des beriihmten Weltweiſen unſerer Jeiten, des Hrn. Geh. Raths G. W. von

und ſtarb A. 1652, 535. Jahr alt. Doch habe ich keine Verbindung mit unſerm
Joſeph, der 1522. 10. Kindet gehabt, finden konnen.

S““““2“«—



2 ſ 484 62 24i5 22 J J

 cdt 1a tzen.
confirmante Luthero ordinirt worden. Hierauf .iſt er ein halb Jahr Diaronus
n Leißnig geweſen, und (laut ſeinerſſeignen Hand) An. 1551. Dienſtags

nach Judica von Leißnig gen Cribitzſch gezogen. Jn der bekannten hefftigen
Viſitation A. 1573. iſt er bey der rarre geblieben, hat aber hernach das
Concordienbuch unterſchrieben. Anno 1583. war er ſtockblind', und
hatte Paul Schaden, eines Schuſters Sohn von Schmolla, zum
Subſtituten, der in demſelben Jahre den 6. Junii zu Weimar ordiniret
worden, und beſonders gelobet wird. Anno i567. den 2. Mart. iſt
ihm ferner Johann Gundermann ſubſtituiret, und A. u590. Sonnt. Tri
nit. inveſtiret worden. Leubnitz iſt A. 1595. d. 27. Sept. verſchieden, da dann
jetztgedachter 1V. Johann Gundermann als Paſtor geblieben, und A.
1619. d.a. May geſtorben. V) M. Chriſtoph Cretzelius, ſein Nachfolger,
war erit Paſtor in Roſitz, und ſtarb in Cribitzſch in der groſſen Peſt A. 1633.
d. 2r. Febr. zo. Jahr und 38. Wochen alt, nebſt ſeinem Weibe, 6 Kindern
und a Gennde. ddj Sodann wurde VNM. griedrich Voigt, ein Altenbur
ger, am Sonnt. Eyaudi 1633. beruffen, der aber auch bald geſtorben, und
wenl er ſich im Regiſter der Todten nicht findet, kann wohl die Erzehlung wahr
ſeyn, daß er ſich auf dem Filial Wintersdorff aufgehalten, wo aber nach.

re 163j. folgtẽ Vij Mi. Michael Tuell,coeqea laur, Veit Ctells, Paſt. in Tre
Eberhards eode vieKirchenbucher weggekomunen. Noch in demſelben Rah

ben Sohn, geb. 1604. 2. Sept. der aber bald darauf ſeines Vaters Dienſt.
in Treben angenommen, ſchon A. 1634. den 17. Jan. als StifftsPrediger
nach Altenburg gezogen, und A. 1651. deñ 13. Mart. im a7 Jahre geſtorben,
wo ſeiů Bildniß noch in der BruderKirche vorhanden.) Es wurde alſo VUn

eh ne 7 i. Jodd) Jn dem Jahre 1633. ſind 148. Menſchenin Cribitzſch geſtorben, und in der fol

—lü—deren A. 1739, a88. geweſen—

Von ihm kan folgende Genealogie mittheilen:!
Veit Crell, Pf. zu Treben, geb. u578. 24. Jan.  1633. 14. Mart. alt 55. minift. zi. Va.

Maria, Mich. Peucers Paſt. in Aöpſen Tochter.
Mich. Crell, davon oben. Vx. Regina, Hrn. D. Heinr. Eckards, Gen. Sup. in Al

tenburg Tochter. 2) Juſtina, M. Joſ. Clauders, Archidiaconi in Altenburg Tochter.
2

M. Heinr ch, Lup. M. Jacob, yf. zu Sabina, Vx. M. Friedrich, Adi. Suſania, Vx. Joh

zu Neuſtatt. Rhoda.
Johann Pillings, veym Amte  WMahls, Conr. zu
Pr. zu Poltzig. Leuchtenburg u. Altenb. Lobers

J. Ludw Chr. Crell, Prof. Log. et robers Roñeb. Orlamunde. Ronuecb. p. at1.
Metaph. Reci. Seh. Nicol.in Leipz. h p. 394-
i. Hemr. chrinerb D. eudw. Cſtvh. Crell, D. Joh. Friedr.

Creil, Rect.in Franck- rrof. Jur. in Wittonb. Crell, Med.
furth.
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M. Johann horberg, der ſeit A. 1624. Pfarrer in Haynſpitz in Eiſenbergl
ſchen geweſen, A. 1634. nach Cribitzſch beruffen, und iſt An. 1652. den 2.
May,'ss. Jahr alt geſtorben. Nach ihm iſt 18.) Johann Eberhard
A. 1652. den 10. Oct. Dom. 17. nach Trin. hieher beruffen, der ſeit sz7
Pſarrer in Raſephas geweſen, und hielt den 72. Nov. Dom. 21. p. Trin. ſeine

Anzugspredigt, wurde auch den 26. Dec. noch inveſtiret. Er ſtard allhier
An. 1655. den zo. Apr. 45. Jahr alt. Und da erhielt X.) an. Abraham
Triller, Abraham Trillers, Burgermeiſters in Erimmitſchau ee) Sohn, das
hieſige Lehramt, wurde Al, 1655. den 10. Octobr. vociret und wird noch
in demſelben Jahre wegen der Adjunttur reſeribiret, welches aber erſt den
14. Matt. A. 1656. zu Stande gekommen, da ihm nebſt Cribitzſch, Coßma,
Lodla, Zſchernitzſch und Raſephas angewieſen worden. Mit Hr. D. Mart.
Caſelii Tochter An. Zuſtina, iſt er A. 1656. den 12. Febr. getrauet wor
den. A. 1657. wurde er Stifftsprediger und ConſiſtorialAſſeſſor in Al
tenburg, und halff die Abtheilung der Cribitzſcher und Wintersdorffer
Pfarren: zu Stande bringen. Jn Cribitzich war XI.) a1. Johann Chri

ſtoph Schlag, von Eiſenberg, iein Nachrolger, welcher A. 1657. den 19.
Jul. Dom. 8. nach Trinit. die Vocation erhielt, da er in Cribitzſch und
nigteich im Filial Wintersdorff vhne Conſequentz, (wie er ſelbſt ichreibt)
die auch nicht erfolget, die Probe-NPtedigt gethan. Anno 1663.
den 17. Januarius iſt er 39. Jahr, 33. Wochen alt, verſchieden. Biß hieher
geben aiſo diejenigen, welche zugleich in Eribitzſchund dem Filial Winters-
dorff Pfarrer geweſen:. Die folgenden haben allein das Amt in Cribitzſch
geführet. Nehmlich Ril. A. Jacob Daniel Ernſt, Poet. laur. Cæsſ. M.
Daniel Ernſts, Paſt. zu Konigsfeld bey Rochlitz, Sohn, wurde A. 1663.
den 19. Jul. Dom. 5. nach Trin. beruffen. A. 1679. Dienſtags nach.
Adv. zog er als Rector nach Altenburg, wo er endlich als Stifftsprediger
und ConſiſtorialAdſeſſor 1707. den 15. Deec. geſtorben. Seine zum Theil
in Cribitzſch verfertigte Bucher und Schrifften ſind allen bekannt. Nach
ihm wurde Xlll.) Friedrich Zollner, Hr. Jacob Th. Zolners F. S.
Steuerſchreibets zu Altenburg Sohn, zum Lehrer. verordnet. Er iſt in
Altenburg A. i651. den z1. Aug. gebonren; A. 1679. den 9. Dec. Dom.
2. Adv. in Cribitzſch vociret worden. An. 1693. den 22. Oct. ward er als
Paſtor und Adjunctus in Goßnitz beruffen, wo er aber ſchon A. rs96. den
24. May, aa4. Jahr 10. Mon. alt, verſtorven. Sein Nachfolger in Cribitzſch
waunexiy.) Tobias Heinicke, Chriſtoph weinicken, Paſt. in Sara, Sohn;

B3 gebohec) Mit ihm muſſen alſo die gelehrte Crimmitſchauer in Schottgens Diplom,
Nachl. x. Th. p. 296. ſqq. vermehret werden.

De



5aber Subconrector der Schule zu Altenburg.
cage bezog er die Pfarre Niederwiera; An.

2 h ra ñ tot.gebohren daſelbſt A. 1643. den 18. Apr. Er frtquentirte in Altenburg lind
oburg, ſtudirte in Straßburg, und ward An: 1672. Lector, An. raso.

An. 1683. am Michaelis
tsgt. ward er Pfarrer in

Sreben, und A. 1693. den 12. Nev. Dom. 22. nach Trin. empfing er die
VPocation in Eribitzſch, hielt Dom. 1. Adv. ſeine Anjugs-Predigt, und iſt
daſelbſt A. 1718, den 24. Aug. 75. Jahr, 4. Mon. und 5. T. alt geſtorben.

H hhinickUber eilff Jahr zuvor ward ſein Sohn XW.) r. zu. Chriitop enne,
ihm ſubſtituiret. Er iſt zu Altenourg An. 1680. den 21. Nov. gebohren,
frequentirte zu Altenburg, und ſtudirte in Wittenberg. A. 1707. den 20.
Febr. am Sonntage Septuag. hielt er die Probepredigt, und wurde zum
Subſtituten beruffen, und den 1. Mart. ordiniret. A. 17o8. den 19. Oct.
diſputirte er in Wittenberg unter Hr. D. Wal. Ernſt Loſcher de Paedagogia
Magiſtratus religioſa, exemplo potiſſimum Erneſti pii D. S. Nach ſeines
JBaters Tobe erhielt er das Amt vollig, und bekam dazu die Vocation A.
1718 den is, Dee.am a. Advent-Sonntage. Der HErr ſtareke und helffe
ihm fernet, er erhalte ihn durch die rechte Hand ſeiner Gerechtigkeit.

Seit dem lu Winteredorff eine eigene Parochie beſtatiget

S.: ſ.worden, E, 3.) ſind die Paſtores daſelbſt geweſen: J) a. Chriſtoph
Hempel, ein Sohn M. Chriſtoph Hempels, erſt Conrretors in Altenburg,
ſodam Adjunetl in Lueca, und endlich Pfarrers in Meufelwitz fh Er war
gebohren in Altenburg A. 1637. den 19. Apr. ward A. 1663. den 26. Jul.
am 6. Sonnt, nach Trin. zum Pfarramte in Wiutersdorff beruffen, und
den 28 Jul ordiniret. Er ſtarb allhier Au. rss7. den 5. Nov. und liegzt
nach ſeinem Verlangen mitten auf dem Gotter

Leichen de Vers
acker begraben. Auf ſeinen

ſtein findet man nDer mit dem Hertnen war allzeit bey ſeinen Schaffen

Der wolt auch nach dem Tod hier unten ihnen ſchlanen.
billig im geſeegneten Andencken beySeine Treue und Fleiß bleibet noch

2dieſer Gemeine. Jhm aolgte IIJ. Peter. Pfitzner, gebohren in Altenburg
J. ſtarb allhiet An. t705. den 20. Apr. und erlangtedieß Amt ul) Joh Friedrich Rauſchelbach, ein Sohn Hr. Valentin

An. 1644., denia
Rauſchelba hs, erſt hofdiaconi in Gotha, ſodann Stifftspredigers in Al—
tenburg, und endlich Superintendenten in Orlamunda. Er war in Gotha
gebohren A. tss2. den 25. Januarii; ward in Wintersdorff A. 170o5. den
6. Sept. beruffen, erhielt aber den Beruff. in Gollnitz A. trog. da7. Oet.
wo er ſchon A. tz. den 5. Maj. 32. J. 13. We alt geſtorben. Der jetzige

Ccy meuſelwitzer Jubelſchrifft e· 25.

Paſtor
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Paſtor 1V.) Hr. Johann Michael Baßke, iſt An. 1680. den 23. Jun. in
Altenburg gebohren: hat in Jena ſtudiret; wurde durch den ſeeligen Su
perint. in Torgau, Hr. Michael Linda, deſſen Kinder er in Godern in
ſormiret, bey dieſes Abzuge aus Godern nach Altenburg An. 1708. dem
wohlſeeligen Hr. GeheimenRathsDirector von Bachov bekannt, welcher
ihn A. 1708. den 26. Detember nach gehaltener Probepredigt zum Win
tersdorffer Lehramte beruffen, dazu er d.s. Januar. 1709. ordiniret worden.
Wie inn GOtt bißher durch mancherley Noth nach ſeinem Rathe geleitet,
und krafftig geſtarcket: alſo laſſe er ihn in dem ruhmlichſt gefuhrten Amie
ferner mit vielem Seegen geſchmucket werden.

K. 6. Nit dieſen Nachrichten habe ich auch den
Nachkommen kund machen wollen, daß wir heute den er
wunſchteſten GeburtsTag Jhro Hochgraflichen Excel
lentz, unſerer gnadigen Grafin und Frau, mit be
ſonderem Vergnügen gefeyert. Vor 4. Wochen wollte
eine volllkommene Freundin und Kennerin der Muſen die

unter unſers Hochgebohrnen Graſen und Herrn
gnadiger Veranſtaltung bißher erzogent ReichsFreyherr
Uche und ubrige Jugend damit zu fernern Fleiſſe ermun

tern, daß ſie ſich neun Muſen vorſtellete. Dieſes hat Anlaß
zu einem MuſenGeſprache gegeben, inwelchem

Johann Friedrich Siegmund, Freyherr von Se
ckendorff der Calliope Heldengedicht;

Friedrich Karl Freyherr von Seckendorff der Eu.
terpe Flotenmuſic;

Friedrich Chriſtoph Carl F. v. Seckendorff der
Erato luſtige Gedichte;

Ernſt

DSe e
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Ernſt Anton Heinrich F. v. Seckendorff der Uranir
Sternkunſt.

Friedrich Heinrich Ernſt Ludwig F. v. Secken—
dorff der Terpſichore Cither und Tantze;

Frantz Leopold Johann Adolphs.v. Seckendorff
der Melpomene Trauerſpiel;

Jacob Chriſtian Hecker der Clio Hiſtorie;
CarlFriedrich Hecker der ThaliaLuſtſpiel und Feldbau
Cornelius Hecker der Polyhünnien Bewegungen
zu geſchickter Begehung dieſes frohen Tages in Vorſchlag
bringen werden. Jch bitte ſie gnadig und Hochgeneigt zu ho.

ren. Unſerer theureſten Grafin und Frauenunge.
heuchelte Gottesfurcht,redlichſte Treue, leutſeelige Gnade,

mitleidiges Erbarmen, und andere ausnehmende Tugen
den, muſſen ſowohl als Dero wunderbare Erhaltung den
Geſchichtſchreibern dieſer Zeit noch vieles von Jhr zuruh.

men Anlaß geben: derjenige aber muſſe noch nicht gebohren
ſeyn, welcher ihren Todestag der Nachwelt kund machen

wird.
*k

Gottſched.
Die Muſen ſelbſt verehren Dch

Und preüen Deine Weißheits /viebe.
Die Muiten ielbſt erhitzen min
Zu Deinem Ruhm, mit dieſem Triebe.
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	Nachrichten von Heuckendorff, Wintersdorff und Cribitzsch, nach welchen bey vergnügtester Feyrung des hohen Geburts-Tages ... der  Hochgebohrnen Gräfin und Frau, Frau Clara Dorothea Reichsgräfin von Seckendorff, gebohrene Freyherrin von Hohenwarth, den 12. Aug. 1741. zu gnädiger und hochgeneigter Anhörung eines kurtzen Musengespräches unterthänig und gebührend einladet M. Heinrich Cornelius Hecker, Past. und Adj. in Meuselwitz
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